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Die Rosenkreuzerische Weltanschauung

Glaubensbekenntnis oder Christus

Niemand liebt Gott, der seine Mitmenschen hasst,

der das Herz und die Seele seines Bruders mit Füßen tritt;

der versucht, den Geist zu fesseln, zu trüben oder zu vernebeln

Durch Ängste vor der Hölle hat unser Ziel nicht erkannt.

Alle Religionen sind von Gott gesandt und gesegnet;

Und Christus, der Weg, die Wahrheit, das Leben,

Um den Schwerbeladenen Ruhe zu schenken

Und Frieden von Leid, Sünde und Streit.

Siehe, der universelle Geist kam

Zu allen Kirchen, nicht nur zu einer allein;

Am Pfingstmorgen umgab jede Flamme

Um jeden Apostel wie ein Heiligenschein.

Seitdem haben wir wie gefräßige Geier

haben wir oft um einen leeren Namen gekämpft,

Und durch Dogmen, Edikte, Kult oder Glaubensbekenntnisse versucht,

Einander in die unstillbare Flamme zu schicken.

Ist Christus dann zweigeteilt? Waren Kephas, Paulus

Um die Welt zu retten, an den Baum genagelt?

Warum dann überhaupt Spaltungen?

Die Liebe Christi umfängt dich und mich.

Seine reine, süße Liebe ist nicht beschränkt

durch Glaubensbekenntnisse, die trennen und Mauern errichten.

Seine Liebe umgibt und umarmt die Menschheit,

ganz gleich, wie wir uns selbst oder ihn nennen.

Warum also nicht Sein Wort beim Wort nehmen?

Warum an Glaubensbekenntnissen festhalten, die trennen?

Aber eines ist wichtig, lasst es hören

Dass brüderliche Liebe jedes Herz erfüllt.

Es gibt nur eine Sache, die die Welt wissen muss.

Es gibt nur einen Balsam für all unser menschliches Leid:

Es gibt nur einen Weg, der zum Himmel führt –

Dieser Weg ist menschliche Sympathie und Liebe.

– Max Heindel.

Ein Wort an die Weisen

Der Begründer der christlichen Religion formulierte eine okkulte Maxime, als er sagte: „Wer das Reich Gottes nicht wie ein kleines Kind empfängt, der wird nicht hineinkommen” (Markus 10,15). Alle Okkultisten erkennen die weitreichende Bedeutung dieser Lehre Christi und bemühen sich, sie Tag für Tag zu „leben”.

Wenn der Welt eine neue Philosophie vorgestellt wird, wird sie von verschiedenen Menschen auf unterschiedliche Weise aufgenommen.

Der eine wird jede neue philosophische Strömung begierig aufgreifen, um herauszufinden, inwieweit sie seine eigenen Ideen stützt. Für einen solchen Menschen ist die Philosophie selbst von untergeordneter Bedeutung. Ihr Hauptwert liegt darin, dass sie seine Ideen bestätigt. Wenn das Werk in dieser Hinsicht seinen Erwartungen entspricht, wird er es begeistert annehmen und sich mit einer höchst unvernünftigen Parteilichkeit daran klammern; wenn nicht, wird er das Buch wahrscheinlich angewidert und enttäuscht beiseite legen und das Gefühl haben, der Autor habe ihm Unrecht getan.

Ein anderer nimmt eine skeptische Haltung ein, sobald er entdeckt, dass das Werk etwas enthält, was er zuvor noch nicht gelesen, gehört oder selbst gedacht hat. Er würde den Vorwurf, seine geistige Haltung sei der Gipfel der Selbstzufriedenheit und Intoleranz, wahrscheinlich als äußerst ungerechtfertigt empfinden; dennoch ist dies der Fall, und so verschließt er seinen Geist jeder Wahrheit, die möglicherweise in dem verborgen ist, was er ohne Weiteres ablehnt.

Beide Klassen stehen in ihrem eigenen Licht. „Festgefahrene” Ideen machen sie unempfänglich für die Strahlen der Wahrheit. „Ein kleines Kind” ist in dieser Hinsicht das genaue Gegenteil seiner Ältesten. Es ist weder von einem überwältigenden Gefühl überlegener Kenntnisse durchdrungen, noch fühlt es sich gezwungen, weise zu wirken oder seine Unwissenheit über ein Thema durch ein Lächeln oder ein spöttisches Grinsen zu verbergen. Es ist offen ignorant, ungebunden von vorgefassten Meinungen und daher hervorragend belehrbar. Es nimmt alles mit dieser schönen Haltung des Vertrauens auf, die wir als „kindliches Vertrauen” bezeichnet haben, in dem es keinen Schatten eines Zweifels gibt. Dort behält das Kind die Lehre, die es erhält, bis sie bewiesen oder widerlegt ist.

In allen okkulten Schulen wird den Schülern zunächst beigebracht, alles andere zu vergessen, wenn eine neue Lehre vermittelt wird, sich weder von Vorlieben noch Vorurteilen leiten zu lassen, sondern den Geist in einem Zustand ruhigen, würdevollen Wartens zu halten. So wie Skepsis uns auf die wirksamste Weise für die Wahrheit blind macht, so ermöglicht diese ruhige, vertrauensvolle Haltung des Geistes der Intuition oder der „Lehre von innen”, sich der in der Aussage enthaltenen Wahrheit bewusst zu werden. Das ist der einzige Weg, um eine absolut sichere Wahrnehmung der Wahrheit zu entwickeln.

Der Schüler muss nicht sofort glauben, dass ein bestimmtes Objekt, das er als weiß beobachtet hat, tatsächlich schwarz ist, wenn ihm eine solche Aussage gemacht wird; aber er muss eine Geisteshaltung entwickeln, die „alles für möglich hält”. Das wird es ihm ermöglichen, selbst das, was allgemein als „feststehende Tatsachen” gilt, vorerst beiseite zu lassen und zu untersuchen, ob es vielleicht einen anderen Blickwinkel gibt, den er bisher nicht beachtet hat und aus dem das betreffende Objekt schwarz erscheinen würde. Tatsächlich würde er sich nicht erlauben, irgendetwas als „feststehende Tatsache” zu betrachten, denn er ist sich der Bedeutung bewusst, seinen Geist in dem fließenden Zustand der Anpassungsfähigkeit zu halten, der für kleine Kinder charakteristisch ist. Er ist sich mit jeder Faser seines Wesens bewusst, dass „wir jetzt durch einen Spiegel dunkel sehen”, und wie Ajax ist er stets wachsam und sehnt sich nach „Licht, mehr Licht”.

Der enorme Vorteil einer solchen Geisteshaltung bei der Untersuchung eines bestimmten Themas, Objekts oder einer Idee muss offensichtlich sein. Aussagen, die positiv und eindeutig widersprüchlich erscheinen und bei den Befürwortern der gegnerischen Seiten immense Emotionen ausgelöst haben, können dennoch vollkommen miteinander in Einklang gebracht werden, wie ein Beispiel in der vorliegenden Arbeit zeigt. Die Verbindung der Eintracht kann jedoch nur mit offenem Geist entdeckt werden, und obwohl sich das vorliegende Werk möglicherweise von anderen unterscheidet, bittet der Verfasser um eine unvoreingenommene Anhörung als Grundlage für die anschließende Beurteilung. Wenn das Buch „gewogen und für zu leicht befunden” wird, wird der Verfasser keine Beschwerde vorbringen. Er fürchtet nur ein voreiliges Urteil, das auf mangelnder Kenntnis des von ihm vertretenen Systems beruht – eine Anhörung, bei der das Urteil „zu leicht” ist, weil eine unvoreingenommene „Abwägung” verweigert wurde. Er möchte ferner vorbringen, dass die einzige Meinung, die der Person, die sie äußert, würdig ist, auf Wissen beruhen muss.

Als weiteren Grund für eine vorsichtige Beurteilung führen wir an, dass es für viele äußerst schwierig ist, eine vorschnell geäußerte Meinung zurückzunehmen. Daher wird der Leser dringend gebeten, sich jegliche Äußerungen des Lobes oder der Kritik zu verkneifen, bis er sich durch das Studium des Werkes hinreichend von dessen Vorzügen oder Nachteilen überzeugt hat.

Die rosenkreuzerische Weltanschauung ist weder dogmatisch, noch beruft sie sich auf eine andere Autorität als die Vernunft des Lernenden. Sie ist nicht kontrovers, sondern wird in der Hoffnung verbreitet, dass sie dazu beitragen kann, einige der Schwierigkeiten zu beseitigen, die die Gedanken der Lernenden tieferer Philosophien in der Vergangenheit beschäftigt haben. Um ernsthafte Missverständnisse zu vermeiden, sollte dem Schüler jedoch klar gemacht werden, dass es keine unfehlbare Offenbarung dieses komplizierten Themas gibt, das alles unter der Sonne und auch darüber hinaus umfasst.

Eine unfehlbare Darstellung würde Allwissenheit seitens des Verfassers voraussetzen, und selbst die Ältesten Brüder sagen uns, dass sie sich manchmal in ihrem Urteil irren, so dass ein Buch, das das letzte Wort über das Weltgeheimnis sagt, ausgeschlossen ist, und der Verfasser des vorliegenden Werkes gibt nicht vor, mehr als die elementarsten Lehren der Rosenkreuzer zu vermitteln.

Die Rosenkreuzer-Bruderschaft hat die weitreichendste und logischste Vorstellung vom Weltgeheimnis, die der Verfasser in den vielen Jahren, die er sich ausschließlich dem Studium dieses Themas gewidmet hat, gewonnen hat. Soweit er dies untersuchen konnte, stimmen ihre Lehren mit den ihm bekannten Tatsachen überein. Dennoch ist er überzeugt, dass die rosenkreuzerische Weltanschauung bei weitem nicht das letzte Wort zu diesem Thema ist, dass sich uns mit fortschreitender Entwicklung größere Perspektiven der Wahrheit eröffnen und viele Dinge klar werden, die wir jetzt „durch ein dunkles Glas sehen”. Gleichzeitig glaubt er fest daran, dass alle anderen Philosophien der Zukunft denselben Grundzügen folgen werden, da sie absolut wahr zu sein scheinen.

Angesichts des Vorstehenden wird deutlich, dass dieses Buch vom Verfasser nicht als das A und O, als das Nonplusultra okkulten Wissens betrachtet wird, und obwohl es den Titel „Die rosenkreuzerische Weltanschauung” trägt, möchte der Verfasser nachdrücklich betonen, dass es nicht als ein „ein für alle Mal überlieferter Glaube” zu verstehen ist, der den Rosenkreuzern von einem Gründer des Ordens oder einer anderen Person übermittelt wurde. Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass dieses Werk nur das Verständnis des Autors der rosenkreuzerischen Lehren über das Weltgeheimnis widerspiegelt, gestützt durch seine persönlichen Untersuchungen der inneren Welten, der vorgeburtlichen und nachtodlichen Zustände des Menschen usw. Der Verfasser ist sich der Verantwortung bewusst, die jemand trägt, der andere wissentlich oder unwissentlich in die Irre führt, und er möchte sich so weit wie möglich gegen diese Möglichkeit schützen und auch andere davor bewahren, versehentlich in die Irre zu gehen.

Was in diesem Werk gesagt wird, soll vom Leser nach eigenem Ermessen angenommen oder abgelehnt werden. Es wurde mit größter Sorgfalt versucht, die Lehre verständlich zu machen; es wurde große Mühe darauf verwendet, sie in leicht verständliche Worte zu fassen. Aus diesem Grund wurde durchgehend nur ein Begriff verwendet, um jede Idee zu vermitteln. Das gleiche Wort hat überall, wo es verwendet wird, die gleiche Bedeutung. Wenn ein Wort, das eine Idee beschreibt, zum ersten Mal verwendet wird, wird die für den Verfasser klarste Definition angegeben. Es wurden ausschließlich englische Begriffe und eine möglichst einfache Sprache verwendet. Der Verfasser hat sich bemüht, das behandelte Thema so genau und eindeutig wie möglich zu beschreiben, um alle Unklarheiten zu beseitigen und alles verständlich zu machen. Inwieweit ihm dies gelungen ist, muss der Leser selbst beurteilen; da er jedoch alle möglichen Mittel eingesetzt hat, um die Lehre zu vermitteln, sieht er sich verpflichtet, auch davor zu warnen, dass dieses Werk als wörtliche Wiedergabe der rosenkreuzerischen Lehren verstanden wird. Die Nichtbeachtung dieser Vorsichtsmaßnahme könnte diesem Werk in den Köpfen einiger Studenten eine unangemessene Bedeutung beimessen. Das wäre weder gegenüber der Bruderschaft noch gegenüber dem Leser fair. Es würde dazu führen, dass die Verantwortung für die Fehler, die in diesem wie in allen anderen menschlichen Werken auftreten müssen, auf die Bruderschaft abgewälzt würde. Daher die obige Warnung.

*****************************************************

In den vier Jahren, die seit dem Verfassen der vorstehenden Absätze vergangen sind, hat der Verfasser seine Untersuchungen der unsichtbaren Welten fortgesetzt und eine Bewusstseinserweiterung in Bezug auf diese Bereiche der Natur erfahren, die durch die Praxis der in der Western Mystery School gelehrten Grundsätze zustande kommt. Auch andere, die die hier beschriebene Methode der Seelenentfaltung, die besonders für westliche Völker geeignet ist, befolgt haben, konnten viele der hier gelehrten Dinge selbst überprüfen. Somit hat das Verständnis des Autors von dem, was von den Älteren Brüdern gegeben wurde, eine gewisse Bestätigung erfahren und scheint im Wesentlichen richtig zu sein, weshalb er es als seine Pflicht ansieht, dies zur Ermutigung derer zu erklären, die noch nicht in der Lage sind, selbst zu sehen.

Es wäre besser gewesen, zu sagen, dass der Vitalkörper aus Prismen statt aus Punkten aufgebaut ist, denn durch die Brechung durch diese winzigen Prismen verändert sich die farblose Sonnenflüssigkeit zu einem rosigen Farbton, wie auch andere Autoren neben dem Verfasser beobachtet haben.

Es wurden auch andere neue und wichtige Entdeckungen gemacht; So wissen wir heute beispielsweise, dass die Silberkordel in jedem Leben neu wächst, dass ein Teil aus dem Samenatom des Wunschkörpers im großen Wirbel der Leber entspringt, dass der andere Teil aus dem Samenatom des dichten Körpers im Herzen wächst, dass beide Teile im Samenatom des Vitalkörpers im Solarplexus zusammenkommen und dass diese Vereinigung des höheren und des niederen Vehikels die Belebung bewirkt. Die weitere Entwicklung der Schnur zwischen Herz und Solarplexus während der ersten sieben Jahre hat einen wichtigen Einfluss auf das Geheimnis des Kinderlebens, ebenso wie ihr vollständigeres Wachstum von der Leber zum Solarplexus, das während der zweiten Siebenjahresperiode stattfindet, eine mitwirkende Ursache für die Adoleszenz ist. Die Vollendung der Silberkordel markiert das Ende des Kinderlebens, und von diesem Zeitpunkt an beginnt die Sonnenenergie, die durch die Milz eintritt und durch die Brechung durch das prismatische Samenatom des Vitalkörpers im Solarplexus gefärbt wird, der Aura, die wir bei Erwachsenen beobachten, eine unverwechselbare und individuelle Färbung zu verleihen.




Teil 1. Die gegenwärtige Konstitution des Menschen und seine Entwicklungsweise


Einleitung

Die westliche Welt ist zweifellos die Vorreiterin der Menschheit, und aus den auf den folgenden Seiten genannten Gründen vertreten die Rosenkreuzer die Ansicht, dass weder das Judentum noch das „volkstümliche Christentum”, sondern das wahre esoterische Christentum ihre Weltreligion sein sollte.

Buddha, groß, erhaben und erhaben, mag das „Licht Asiens” sein, aber Christus wird noch als das „Licht der Welt” anerkannt werden. So wie die Sonne den hellsten Stern am Himmel überstrahlt, jeden Rest von Dunkelheit vertreibt und allen Wesen Leben und Licht schenkt, so wird in nicht allzu ferner Zukunft die wahre Religion Christi alle anderen Religionen ablösen und auslöschen, zum ewigen Wohl der Menschheit.

In unserer Zivilisation klafft eine tiefe und breite Kluft zwischen Verstand und Herz, und während der Verstand von Entdeckung zu Entdeckung im Bereich der Wissenschaft eilt, wird diese Kluft immer tiefer und breiter, und das Herz bleibt immer weiter zurück. Der Verstand verlangt lautstark nach einer materiell nachweisbaren Erklärung des Menschen und seiner Mitgeschöpfe, die die phänomenale Welt ausmachen, und gibt sich mit nichts Geringerem zufrieden. Das Herz spürt instinktiv, dass es etwas Größeres gibt, und es sehnt sich nach etwas, das es als eine höhere Wahrheit empfindet, als sie der Verstand allein erfassen kann. Die menschliche Seele würde gerne auf den ätherischen Flügeln der Intuition emporsteigen; würde gerne in der ewigen Quelle spirituellen Lichts und spiritueller Liebe baden; aber moderne wissenschaftliche Ansichten haben ihr die Flügel gestutzt, und sie sitzt gefesselt und stumm da, während unbefriedigte Sehnsüchte an ihren Ranken nagen wie der Geier an Prometheus' Leber.

Ist das notwendig? Gibt es keinen gemeinsamen Nenner, auf dem sich Kopf und Herz treffen können, wobei jeder dem anderen hilft, jeder mit Hilfe des anderen bei der Suche nach der universellen Wahrheit effektiver wird und jeder die gleiche Befriedigung erhält?

So sicher, wie das bereits existierende Licht das Auge schuf, mit dem das Licht gesehen wird; so sicher, wie das ursprüngliche Verlangen nach Wachstum das Verdauungs- und Assimilationssystem schuf, um dieses Ziel zu erreichen; so sicher, wie das Denken vor dem Gehirn existierte und das Gehirn für seinen Ausdruck schuf und immer noch schafft; so sicher, wie der Verstand jetzt voranschreitet und der Natur mit der Kraft seiner Kühnheit ihre Geheimnisse entreißt, so sicher wird auch das Herz einen Weg finden, seine Fesseln zu sprengen und seine Sehnsüchte zu befriedigen. Gegenwärtig ist es durch das dominierende Gehirn gefesselt. Eines Tages wird es die Kraft sammeln, seine Gefängnisgitter zu sprengen und eine Macht zu werden, die größer ist als der Verstand.

Es ist ebenso sicher, dass es in der Natur keinen Widerspruch geben kann, daher müssen Herz und Verstand fähig sein, sich zu vereinen. Diese Gemeinsamkeit aufzuzeigen, ist genau der Zweck dieses Buches. Zu zeigen, wo und wie der Verstand, unterstützt durch die Intuition des Herzens, tiefer in die Geheimnisse des Seins eindringen kann, als es jeder für sich allein könnte; wo das Herz durch die Vereinigung mit dem Verstand davon abgehalten werden kann, in die Irre zu gehen; wo jeder seinen vollen Handlungsspielraum hat, ohne dem anderen Gewalt anzutun, und wo sowohl der Verstand als auch das Herz zufrieden sein können.

Nur wenn diese Zusammenarbeit erreicht und perfektioniert ist, wird der Mensch zu einem höheren, wahreren Verständnis seiner selbst und der Welt, deren Teil er ist, gelangen; nur das kann ihm einen weiten Verstand und ein großes Herz geben.

Bei jeder Geburt kommt etwas zu uns, das wie ein neues Leben erscheint. Wir sehen, wie das kleine Wesen lebt und wächst und für Tage, Monate oder Jahre zu einem Teil unseres Lebens wird. Schließlich kommt der Tag, an dem das Wesen stirbt und vergeht. Das Leben, das aus dem Unbekannten zu uns kam, ist in die unsichtbare Welt dahinter übergegangen, und voller Trauer fragen wir uns: Woher kam es? Was war es hier? Und wohin ist es gegangen?


[image: Image]
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Über jede Schwelle wirft das Skelett des Todes seinen furchterregenden Schatten. Ob alt oder jung, gesund oder krank, reich oder arm, alle, alle müssen gleichermaßen in diesen Schatten hinübergehen, und seit jeher ertönt der klagende Ruf nach einer Lösung des Rätsels des Lebens – des Rätsels des Todes.

Was die große Mehrheit der Menschen betrifft, so bleiben die drei großen Fragen „Woher kommen wir?“, „Warum sind wir hier?” und „Wohin gehen wir?” bis heute unbeantwortet. Leider hat sich die Meinung durchgesetzt, dass über diese für die Menschheit so wichtigen Fragen nichts Definitives bekannt ist. Nichts könnte falscher sein als diese Vorstellung. Jeder einzelne Mensch, ohne Ausnahme, kann in der Lage sein, aus erster Hand eindeutige Informationen zu diesem Thema zu erhalten; er kann persönlich den Zustand des menschlichen Geistes sowohl vor der Geburt als auch nach dem Tod erforschen. Es gibt keine Bevorzugung, und es sind auch keine besonderen Begabungen erforderlich. Jeder von uns hat von Natur aus die Fähigkeit, all diese Dinge zu wissen; aber! – Ja, es gibt ein „aber”, und dieses „aber” muss groß geschrieben werden. Diese Fähigkeiten sind in allen Menschen vorhanden, wenn auch bei den meisten nur latent. Es erfordert beharrliche Anstrengungen, sie zu wecken, und das scheint eine starke Abschreckung zu sein. Wenn diese Fähigkeiten, „erweckt und bewusst”, gegen Geld zu erwerben wären, würden viele Menschen selbst einen hohen Preis dafür zahlen, um sich einen so immensen Vorteil gegenüber ihren Mitmenschen zu verschaffen, aber nur wenige sind bereit, das Leben zu führen, das erforderlich ist, um sie zu erwecken. Dieses Erwachen kommt nur durch geduldige, beharrliche Anstrengung zustande. Es kann nicht gekauft werden; es gibt keinen Königsweg dorthin.

Es ist unbestritten, dass man üben muss, um Klavier spielen zu lernen, und dass es sinnlos ist, Uhrmacher werden zu wollen, ohne bereit zu sein, eine Lehre zu absolvieren. Wenn es jedoch um Fragen der Seele, des Todes und des Jenseits, der großen Ursachen des Seins geht, glauben viele, dass sie genauso viel wissen wie alle anderen und das gleiche Recht haben, ihre Meinung zu äußern, obwohl sie sich vielleicht noch nie eine Stunde lang mit diesem Thema beschäftigt haben.

Tatsächlich sollte niemand, der nicht durch das Studium des Themas qualifiziert ist, erwarten, dass seine Meinung ernsthaft berücksichtigt wird. In Rechtsfällen, in denen Sachverständige als Zeugen geladen werden, werden sie zunächst auf ihre Kompetenz geprüft. Ihre Aussage hat kein Gewicht, wenn sie sich nicht als gründlich bewandert in dem Wissensgebiet erweisen, zu dem sie aussagen sollen.

Wenn sie jedoch aufgrund ihres Studiums und ihrer Praxis als qualifiziert angesehen werden, eine Expertenmeinung zu äußern, wird diese mit größtem Respekt und Ehrerbietung aufgenommen; und wenn die Aussage eines Experten durch andere, ebenso kompetente Experten bestätigt wird, erhöht die Aussage jedes weiteren Experten das Gewicht der vorherigen Beweise immens.

Die unwiderlegbare Aussage eines solchen Mannes gleicht leicht die Aussagen von einem, einem Dutzend oder einer Million Männern aus, die nichts von dem wissen, worüber sie sprechen, denn nichts, selbst wenn es mit einer Million multipliziert wird, bleibt dennoch nichts. Dies gilt für jedes andere Fachgebiet ebenso wie für die Mathematik.

Wie bereits gesagt, erkennen wir diese Tatsachen in materiellen Angelegenheiten ohne Weiteres an, aber wenn es um Dinge geht, die über die Welt der Sinne hinausgehen, wenn es um die überphysische Welt geht, wenn es um die Beziehungen zwischen Gott und Mensch geht, um die innersten Geheimnisse des unsterblichen Funken der Göttlichkeit, der salopp als Seele bezeichnet wird, dann verlangt jeder, dass seine Meinungen und Ideen zu spirituellen Themen ebenso ernst genommen werden wie die des Weisen, der durch ein Leben geduldiger und mühsamer Forschung Weisheit in diesen höheren Dingen erlangt hat.

Mehr noch: Viele geben sich nicht einmal damit zufrieden, gleiche Beachtung für ihre Meinungen zu fordern, sondern verspotten und verhöhnen die Worte des Weisen, versuchen, sein Zeugnis als Betrug anzufechten, und behaupten mit der höchsten Überzeugung tiefster Unwissenheit, dass es absolut unmöglich sei, dass jemand anderes etwas über solche Dinge wissen könne, da sie selbst nichts darüber wüssten.

Der Mensch, der sich seiner Unwissenheit bewusst ist, hat den ersten Schritt zum Wissen getan.

Der Weg zum Wissen aus erster Hand ist nicht leicht. Nichts, was es wert ist, erreicht zu werden, kommt ohne beharrliche Anstrengung. Es kann nicht oft genug wiederholt werden, dass es so etwas wie besondere „Glücksgeschenke” nicht gibt. Alles, was jemand ist oder hat, ist das Ergebnis von Anstrengung. Was einem im Vergleich zu einem anderen fehlt, ist in ihm selbst latent vorhanden und kann mit den richtigen Methoden entwickelt werden.

Wenn der Leser, der diese Idee gründlich verstanden hat, fragt, was er tun muss, um dieses Wissen aus erster Hand zu erlangen, kann die folgende Geschichte dazu dienen, die Idee zu verdeutlichen, die im Okkultismus im Mittelpunkt steht:

Ein junger Mann kam eines Tages zu einem Weisen und fragte: „Herr, was muss ich tun, um weise zu werden?” Der Weise gab keine Antwort. Nachdem der junge Mann seine Frage mehrmals wiederholt hatte, ohne eine Antwort zu erhalten, ging er schließlich weg, um am nächsten Tag mit derselben Frage zurückzukehren. Wieder wurde ihm keine Antwort gegeben, und der junge Mann kehrte am dritten Tag zurück und wiederholte erneut seine Frage: „Herr, was muss ich tun, um weise zu werden?”

Schließlich wandte sich der Weise um und ging zu einem nahe gelegenen Fluss hinunter. Er stieg ins Wasser und forderte den jungen Mann auf, ihm zu folgen. Als sie eine ausreichende Tiefe erreicht hatten, packte der Weise den jungen Mann an den Schultern und hielt ihn unter Wasser, obwohl dieser sich verzweifelt wehrte. Schließlich ließ er ihn jedoch los, und als der junge Mann wieder zu Atem gekommen war, fragte ihn der Weise:

„Mein Sohn, was hast du unter Wasser am meisten begehrt?”

Der junge Mann antwortete ohne zu zögern: „Luft, Luft! Ich wollte Luft!”

„Hättest du nicht lieber Reichtum, Vergnügen, Macht oder Liebe gehabt, mein Sohn? Hast du an nichts davon gedacht?“, fragte der Weise.

„Nein, Herr! Ich wollte Luft und dachte nur an Luft”, kam die sofortige Antwort.

„Dann”, sagte der Weise, „musst du, um weise zu werden, nach Weisheit streben, mit derselben Intensität, mit der du gerade nach Luft gestrebt hast. Du musst dafür kämpfen und alle anderen Ziele im Leben ausschließen. Es muss dein einziges Streben sein, Tag und Nacht. Wenn du mit dieser Leidenschaft nach Weisheit strebst, mein Sohn, wirst du mit Sicherheit weise werden.”

Das ist die erste und zentrale Voraussetzung, die der Anwärter auf okkultes Wissen mitbringen muss – ein unerschütterliches Verlangen, ein brennender Wissensdurst, ein Eifer, der sich durch kein Hindernis aufhalten lässt. Das oberste Motiv für die Suche nach diesem okkulten Wissen muss jedoch der brennende Wunsch sein, der Menschheit zu dienen, wobei man sich selbst völlig zurückstellt, um für andere zu arbeiten. Ohne dieses Motiv ist okkultes Wissen gefährlich.

Ohne diese Qualifikationen – insbesondere die letztgenannte – in gewissem Maße zu besitzen, wäre jeder Versuch, den beschwerlichen Weg des Okkultismus zu beschreiten, ein riskantes Unterfangen. Eine weitere Voraussetzung für dieses Wissen aus erster Hand ist jedoch das Studium des Okkultismus aus zweiter Hand. Bestimmte okkulte Kräfte sind für die Untersuchung von Fragen im Zusammenhang mit dem Zustand des Menschen vor der Geburt und nach dem Tod aus erster Hand erforderlich, aber niemand muss verzweifeln, wenn er aufgrund unentwickelter okkulter Kräfte keine Informationen über diese Zustände erhält. So wie ein Mensch Afrika entweder kennenlernen kann, indem er persönlich dorthin reist oder indem er Beschreibungen von Reisenden liest, die dort waren, so kann er auch die überphysischen Bereiche besuchen, wenn er sich dafür qualifiziert, oder er kann erfahren, was andere, die sich dafür qualifiziert haben, als Ergebnis ihrer Untersuchungen berichten.

Christus sagte: „Die Wahrheit wird euch frei machen”, aber die Wahrheit wird nicht ein für alle Mal gefunden. Die Wahrheit ist ewig, und die Suche nach der Wahrheit muss ebenfalls ewig sein. Der Okkultismus kennt keinen „ein für alle Mal überlieferten Glauben”. Es gibt bestimmte grundlegende Wahrheiten, die bestehen bleiben, aber von vielen Seiten betrachtet werden können, wobei jede Seite eine andere Sichtweise bietet, die die vorherigen ergänzt; daher ist es, soweit wir derzeit sehen können, nicht möglich, zur endgültigen Wahrheit zu gelangen.

Inwiefern sich dieses Werk von einigen philosophischen Werken unterscheidet, wird durch unterschiedliche Sichtweisen verursacht, und den Schlussfolgerungen und Ideen anderer Forscher wird jeder Respekt gezollt. Der Verfasser hofft aufrichtig, dass das Studium der folgenden Seiten dazu beitragen möge, die Ideen der Studierenden vollständiger und abgerundeter zu machen, als sie es zuvor waren.



1. Die sichtbare und die unsichtbare Welt

Der erste Schritt im Okkultismus ist das Studium der unsichtbaren Welten. Diese Welten sind für die meisten Menschen unsichtbar, weil die feineren und höheren Sinne, mit denen sie wahrgenommen werden können, schlummern, so wie wir die physische Welt um uns herum mit unseren physischen Sinnen wahrnehmen. Die meisten Menschen stehen in Bezug auf die überphysischen Welten in einer ähnlichen Lage wie ein blind geborener Mensch in Bezug auf unsere Sinneswelt: Obwohl Licht und Farben ihn umgeben, kann er sie nicht sehen. Für ihn sind sie nicht existent und unverständlich, einfach weil ihm der Sehsinn fehlt, mit dem er sie wahrnehmen könnte. Objekte kann er fühlen, sie erscheinen ihm real, aber Licht und Farben liegen außerhalb seiner Wahrnehmung.

So verhält es sich auch mit dem größten Teil der Menschheit. Sie fühlen und sehen Objekte und hören Geräusche in der physischen Welt, aber die anderen Bereiche, die der Hellseher als höhere Welten bezeichnet, sind für sie ebenso unverständlich wie Licht und Farbe für den Blinden. Dass der Blinde keine Farben und kein Licht sehen kann, ist jedoch kein Argument gegen deren Existenz und Realität. Es ist auch kein Argument, dass, weil die meisten Menschen die überphysischen Welten nicht sehen können, niemand dazu in der Lage ist. Wenn der Blinde sein Augenlicht wiedererlangt, wird er Licht und Farben sehen. Wenn die höheren Sinne derjenigen, die für die überphysischen Welten blind sind, durch geeignete Methoden geweckt werden, werden auch sie in der Lage sein, die Welten zu sehen, die ihnen jetzt verborgen sind.

Während viele Menschen den Fehler begehen, an der Existenz oder Realität der übersinnlichen Welten zu zweifeln, gibt es auch viele, die ins andere Extrem verfallen und, nachdem sie sich von der Wahrheit der unsichtbaren Welten überzeugt haben, glauben, dass einem hellsichtigen Menschen sofort alle Wahrheit offenbart wird, dass man, sobald man „sehen” kann, sofort „alles über” diese höheren Welten „weiß”.

Das ist ein großer Irrtum. Wir erkennen die Falschheit einer solchen Behauptung im Alltag ohne Weiteres. Wir glauben nicht, dass ein Mensch, der blind geboren wurde, aber sein Augenlicht erlangt hat, sofort „alles über” die physische Welt weiß. Mehr noch: Wir wissen, dass selbst diejenigen von uns, die ihr ganzes Leben lang die Dinge um uns herum sehen konnten, weit davon entfernt sind, ein universelles Wissen über sie zu haben. Wir wissen, dass es mühsames Studium und jahrelange Anwendung erfordert, um auch nur den winzigen Teil der Dinge zu kennen, mit denen wir in unserem täglichen Leben zu tun haben, und wenn wir den hermetischen Aphorismus „wie oben, so unten” umkehren, erkennen wir sofort, dass es in den anderen Welten genauso sein muss. Gleichzeitig ist es auch wahr, dass es in den überphysischen Welten viel größere Möglichkeiten gibt, Wissen zu erwerben, als in unserem gegenwärtigen dichten physischen Zustand, aber nicht so groß, dass sie die Notwendigkeit eines intensiven Studiums und die Möglichkeit von Beobachtungsfehlern beseitigen würden. Tatsächlich beweisen alle Aussagen zuverlässiger und qualifizierter Beobachter, dass dort viel mehr Sorgfalt bei der Beobachtung erforderlich ist als hier.

Hellseher müssen erst ausgebildet werden, bevor ihre Beobachtungen von echtem Wert sind, und je kompetenter sie werden, desto bescheidener sind sie, wenn es darum geht, zu erzählen, was sie sehen; desto mehr respektieren sie die Versionen anderer, da sie wissen, wie viel es zu lernen gibt, und erkennen, wie wenig ein einzelner Forscher von allen Details seiner Untersuchungen erfassen kann.

Dies erklärt auch die unterschiedlichen Versionen, die oberflächliche Menschen als Argument gegen die Existenz der höheren Welten ansehen. Sie behaupten, dass die Forscher, wenn diese Welten existieren, notwendigerweise identische Beschreibungen mitbringen müssten. Wenn wir ein Beispiel aus dem täglichen Leben nehmen, wird die Falschheit dieser Behauptung offensichtlich.

Angenommen, eine Zeitung schickt zwanzig Reporter in eine Stadt mit dem Auftrag, „darüber zu berichten”. Reporter sind oder sollten geschulte Beobachter sein. Es ist ihre Aufgabe, alles zu sehen, und sie sollten in der Lage sein, so gute Beschreibungen zu liefern, wie man es von jeder Quelle erwarten kann. Dennoch ist es sicher, dass von den zwanzig Berichten keine zwei genau gleich sein werden. Es ist viel wahrscheinlicher, dass sie völlig unterschiedlich sein werden. Auch wenn einige von ihnen gemeinsame Hauptmerkmale aufweisen, können andere in Qualität und Quantität der Beschreibung einzigartig sein.

Ist die Tatsache, dass diese Berichte voneinander abweichen, ein Argument gegen die Existenz der Stadt? Sicherlich nicht! Es lässt sich leicht damit erklären, dass jeder die Stadt aus seiner eigenen Perspektive gesehen hat, und anstatt dass diese unterschiedlichen Berichte verwirrend und nachteilig sind, kann man mit Sicherheit sagen, dass eine sorgfältige Lektüre aller Berichte ein vollständigeres und besseres Verständnis und eine bessere Beschreibung der Stadt vermittelt, als wenn nur einer gelesen und die anderen in den Papierkorb geworfen würden. Jeder Bericht würde die anderen ergänzen und vervollständigen.

Das Gleiche gilt für die Berichte von Forschern der höheren Welten. Jeder hat seine eigene Sichtweise und kann nur das beschreiben, was er aus seiner besonderen Perspektive sieht. Seine Darstellung mag sich von denen anderer unterscheiden, aber aus der Sicht jedes einzelnen Beobachters sind alle gleichermaßen wahrheitsgetreu.

Manchmal wird gefragt: Warum diese Welten erforschen? Warum ist es nicht am besten, sich jeweils nur mit einer Welt zu befassen, sich vorerst mit den Lektionen zufrieden zu geben, die es in der physischen Welt zu lernen gilt, und wenn es unsichtbare Welten gibt, warum nicht warten, bis wir sie erreichen, bevor wir sie erforschen? „Jeder Tag hat genug eigene Plagen!” Warum sich noch mehr aufbürden?

Wenn wir ohne Zweifel wüssten, dass jeder von uns früher oder später in ein fernes Land versetzt werden muss, wo wir unter neuen und fremden Bedingungen viele Jahre lang leben müssen, wäre es dann nicht vernünftig zu glauben, dass wir gerne die Gelegenheit nutzen würden, etwas über dieses Land zu erfahren, bevor wir dorthin versetzt werden? Dieses Wissen würde es uns viel leichter machen, uns an die neuen Bedingungen anzupassen.

Es gibt nur eine Gewissheit im Leben, und das ist der Tod! Wenn wir ins Jenseits übergehen und mit neuen Bedingungen konfrontiert werden, wird uns das Wissen darüber sicherlich eine große Hilfe sein.

Aber das ist noch nicht alles. Um die physische Welt, die Welt der Wirkungen, zu verstehen, muss man die überphysische Welt, die Welt der Ursachen, verstehen. Wir sehen Straßenbahnen fahren und hören das Klicken von Telegrafen, aber die geheimnisvolle Kraft, die diese Phänomene verursacht, bleibt für uns unsichtbar. Wir sagen, es sei Elektrizität, aber dieser Name gibt uns keine Erklärung. Wir erfahren nichts über die Kraft selbst, wir sehen und hören nur ihre Wirkungen.

Wenn man eine Schale mit kaltem Wasser in eine Umgebung mit ausreichend niedriger Temperatur stellt, beginnen sich sofort Eiskristalle zu bilden, und wir können den Prozess ihrer Entstehung beobachten. Die Linien, entlang derer das Wasser kristallisiert, waren die ganze Zeit als Kraftlinien vorhanden, aber sie waren unsichtbar, bis das Wasser gefror. Die schönen „Frostblumen” auf einer Fensterscheibe sind sichtbare Manifestationen von Strömungen der höheren Welten, die ständig auf uns einwirken, von den meisten von uns nicht wahrgenommen werden, aber dennoch nicht weniger wirksam sind.

Die höheren Welten sind also die Welten der Ursachen, der Kräfte; und wir können diese niedere Welt nicht wirklich verstehen, wenn wir nicht die anderen kennen und uns der Kräfte und Ursachen bewusst sind, deren Wirkungen alle materiellen Dinge sind.

Was die Realität dieser höheren Welten im Vergleich zur physischen Welt angeht, so mögen diese höheren Welten, die für die Mehrheit wie Trugbilder oder sogar noch weniger substanziell erscheinen, seltsam erscheinen, sind aber in Wahrheit viel realer und die Objekte in ihnen dauerhafter und unzerstörbarer als die Objekte in der physischen Welt. Wenn wir ein Beispiel nehmen, werden wir dies leicht erkennen. Ein Architekt beginnt den Bau eines Hauses nicht damit, dass er das Material beschafft und die Arbeiter dazu anweist, Steine wahllos und ohne Plan aufeinander zu stapeln. Er „denkt das Haus durch”. Nach und nach nimmt es in seinem Kopf Gestalt an, und schließlich steht eine klare Vorstellung von dem Haus, das entstehen soll – eine Gedankenform eines Hauses.

Dieses Haus ist noch für alle außer dem Architekten unsichtbar. Er macht es auf Papier objektiv. Er zeichnet die Pläne, und aus diesem objektiven Bild der Gedankenform bauen die Arbeiter das Haus aus Holz, Eisen oder Stein, das genau der vom Architekten entworfenen Gedankenform entspricht.

So wird die Gedankenform zu einer materiellen Realität. Der Materialist würde behaupten, dass sie viel realer, dauerhafter und substanzieller ist als das Bild im Kopf des Architekten. Aber schauen wir mal. Das Haus hätte ohne die Gedankenform nicht gebaut werden können. Das materielle Objekt kann durch Dynamit, Erdbeben, Feuer oder Verfall zerstört werden, aber die Gedankenform bleibt bestehen. Sie wird so lange existieren, wie der Architekt lebt, und aus ihr können beliebig viele Häuser gebaut werden, die dem zerstörten Haus ähneln. Nicht einmal der Architekt selbst kann sie zerstören. Selbst nach seinem Tod kann diese Gedankenform von denen wiederhergestellt werden, die befähigt sind, die Erinnerung der Natur zu lesen, worauf später noch eingegangen wird.

Nachdem wir nun die Vernünftigkeit der Existenz solcher Welten um uns herum erkannt und uns von ihrer Realität, ihrer Beständigkeit und dem Nutzen des Wissens über sie überzeugt haben, werden wir sie nun einzeln und nacheinander untersuchen, beginnend mit der physischen Welt.

Chemischer Bereich der physischen Welt

In der Rosenkreuzer-Lehre wird das Universum wie folgt in sieben verschiedene Welten oder Zustände der Materie unterteilt:

1. Welt Gottes.

2. Welt der jungfräulichen Geister.

3. Welt der göttlichen Geister.

4. Welt der Lebensgeister.

5. Welt der Gedanken.

6. Welt der Begierden.

7. Physische Welt.

Diese Einteilung ist nicht willkürlich, sondern notwendig, da die Substanz jeder dieser Welten Gesetzen unterliegt, die in anderen Welten praktisch keine Gültigkeit haben. In der physischen Welt beispielsweise unterliegt Materie der Schwerkraft, Kontraktion und Expansion. In der Welt der Wünsche gibt es weder Hitze noch Kälte, und Formen schweben ebenso leicht, wie sie sich anziehen. Entfernung und Zeit sind ebenfalls bestimmende Faktoren der Existenz in der physischen Welt, existieren jedoch in der Welt der Wünsche so gut wie gar nicht.

Die Materie dieser Welten variiert auch in ihrer Dichte, wobei die physische Welt die dichteste der sieben ist.

Jede Welt ist in sieben Regionen oder Unterteilungen der Materie unterteilt. In der physischen Welt bilden die Feststoffe, Flüssigkeiten und Gase die drei dichteren Unterteilungen, während die übrigen vier Äther unterschiedlicher Dichte sind. In den anderen Welten sind ähnliche Unterteilungen notwendig, da die Materie, aus der sie bestehen, keine einheitliche Dichte aufweist.

Es sind noch zwei weitere Unterscheidungen zu treffen. Die drei dichten Unterteilungen der physischen Welt – die Feststoffe, Flüssigkeiten und Gase – bilden die sogenannte chemische Region. Die Substanz in dieser Region ist die Grundlage aller dichten Formen.

Der Äther ist ebenfalls physische Materie. Er ist nicht homogen, wie die Materialwissenschaft behauptet, sondern existiert in vier verschiedenen Zuständen. Er ist das Medium, durch das der belebende Geist eindringt, der den Formen in der chemischen Region Lebenskraft verleiht. Die vier feineren oder ätherischen Unterteilungen der physischen Welt bilden die sogenannte ätherische Region.

In der Welt der Gedanken sind die drei höheren Unterteilungen die Grundlage des abstrakten Denkens, daher werden sie zusammen als Region des abstrakten Denkens bezeichnet. Die vier dichteren Unterteilungen liefern das Gedankenmaterial, in dem wir unsere Ideen verkörpern und konkretisieren, und werden daher als Region des konkreten Denkens bezeichnet.

Die sorgfältige Betrachtung der Eigenschaften der physischen Welt durch den Okkultisten könnte überflüssig erscheinen, wenn er nicht alle Dinge aus einer Sicht betrachten würde, die sich stark von der des Materialisten unterscheidet. Letzterer erkennt drei Zustände der Materie an – Feststoffe, Flüssigkeiten und Gase. Diese sind alle chemisch, da sie aus den chemischen Bestandteilen der Erde stammen. Aus dieser chemischen Materie sind alle Formen von Mineralien, Pflanzen, Tieren und Menschen aufgebaut, daher sind sie ebenso chemisch wie die Substanzen, die gemeinhin als solche bezeichnet werden. Ob wir nun den Berg oder die Wolke betrachten, die seinen Gipfel umhüllt, den Saft der Pflanze oder das Blut des Tieres, den Faden der Spinne, den Flügel des Schmetterlings oder die Knochen des Elefanten, die Luft, die wir atmen, oder das Wasser, das wir trinken – alle bestehen aus derselben chemischen Substanz.

Was bestimmt dann die Gestaltung dieser Grundsubstanz zu der vielfältigen Vielfalt von Formen, die wir um uns herum sehen? Es ist der eine universelle Geist, der sich in der sichtbaren Welt als vier große Ströme des Lebens in unterschiedlichen Entwicklungsstadien ausdrückt. Dieser vierfache spirituelle Impuls formt die chemische Materie der Erde zu vielfältigen Formen der vier Reiche – Mineralien, Pflanzen, Tiere und Menschen. Wenn eine Form ihren Zweck als Ausdrucksmittel für die drei höheren Lebensströme erfüllt hat, zerlegen die chemischen Kräfte diese Form, damit die Materie in ihren Urzustand zurückkehren und so für den Aufbau neuer Formen zur Verfügung stehen kann. Der Geist oder das Leben, das die Form zu einem Ausdruck seiner selbst formt, ist daher für die Materie, die es verwendet, ebenso fremd wie ein Zimmermann für das Haus, das er für seinen eigenen Gebrauch baut, und von diesem persönlich unabhängig ist.

Da alle Formen von Mineralien, Pflanzen, Tieren und Menschen chemischer Natur sind, müssen sie logischerweise ebenso tot und gefühllos sein wie chemische Materie in ihrem ursprünglichen Zustand, und die Rosenkreuzer behaupten, dass dies auch der Fall ist.

Einige Wissenschaftler behaupten, dass es in jedem Gewebe, ob lebendig oder tot, Gefühle gibt, egal zu welchem Reich es gehört. Sie schließen sogar Substanzen, die normalerweise als mineralisch eingestuft werden, in ihre Kategorie von Objekten mit Gefühlen ein, und um ihre Behauptungen zu beweisen, legen sie Diagramme mit Energiekurven vor, die aus Tests gewonnen wurden. Eine andere Gruppe von Forschern lehrt, dass es selbst im menschlichen Körper keine Gefühle gibt, außer im Gehirn, das der Sitz der Gefühle ist. Sie sagen, dass es das Gehirn und nicht der Finger ist, der den Schmerz empfindet, wenn dieser verletzt wird. So ist die Wissenschaft in dieser Frage wie in den meisten anderen Punkten in sich gespalten. Die Position, die jeder einnimmt, ist teilweise richtig. Es hängt davon ab, was wir unter „Gefühl” verstehen. Wenn wir damit einfach die Reaktion auf Einwirkungen meinen, wie zum Beispiel den Rückprall eines Gummiballs, der auf den Boden fällt, dann ist es natürlich richtig, Mineralien, Pflanzen und tierischem Gewebe Gefühle zuzuschreiben; wenn wir jedoch Freude und Schmerz, Liebe und Hass, Glück und Trauer meinen, wäre es absurd, diese den niederen Lebensformen, losgelöstem Gewebe, Mineralien in ihrem natürlichen Zustand oder sogar dem Gehirn zuzuschreiben, denn solche Gefühle sind Ausdruck des selbstbewussten unsterblichen Geistes, und das Gehirn ist nur die Tastatur des wunderbaren Instruments, auf dem der menschliche Geist seine Symphonie des Lebens spielt, so wie der Musiker sich auf seiner Geige ausdrückt.

So wie es Menschen gibt, die überhaupt nicht verstehen können, dass es höhere Welten geben muss und gibt, so gibt es auch einige, die, nachdem sie sich ein wenig mit den höheren Bereichen vertraut gemacht haben, die Gewohnheit entwickeln, diese physische Welt zu unterschätzen. Eine solche Haltung ist ebenso falsch wie die des Materialisten. Die großen und weisen Wesen, die den Willen und Plan Gottes ausführen, haben uns in diese physische Umgebung versetzt, damit wir große und wichtige Lektionen lernen, die unter anderen Bedingungen nicht gelernt werden könnten, und es ist unsere Pflicht, unser Wissen über die höheren Welten zu nutzen, um die Lektionen, die uns diese materielle Welt zu lehren hat, nach besten Kräften zu lernen.

In gewisser Weise ist die physische Welt eine Art Modellschule oder Versuchsstation, die uns lehrt, in den anderen Welten richtig zu arbeiten. Sie tut dies, unabhängig davon, ob wir von der Existenz dieser anderen Welten wissen oder nicht, und beweist damit die große Weisheit der Urheber des Plans. Wenn wir nur die höheren Welten kennen würden, würden wir viele Fehler machen, die erst dann offensichtlich würden, wenn physische Bedingungen als Kriterium herangezogen würden. Zur Veranschaulichung: Stellen wir uns den Fall eines Erfinders vor, der seine Idee für eine Maschine ausarbeitet. Zuerst baut er die Maschine in Gedanken und sieht sie in seiner Vorstellung fertiggestellt und in Betrieb, wie sie die ihr zugedachte Arbeit auf wunderbare Weise verrichtet. Als Nächstes fertigt er eine Zeichnung des Entwurfs an und stellt dabei vielleicht fest, dass Änderungen an seiner ersten Konzeption notwendig sind. Wenn er anhand der Zeichnungen zu der Überzeugung gelangt ist, dass der Plan realisierbar ist, macht er sich daran, die eigentliche Maschine aus geeigneten Materialien zu bauen.

Nun ist es fast sicher, dass weitere Änderungen notwendig sein werden, bevor die Maschine wie beabsichtigt funktioniert. Möglicherweise muss sie komplett umgebaut werden oder ist in ihrer jetzigen Form sogar völlig unbrauchbar, sodass sie verworfen und ein neuer Plan entwickelt werden muss. Aber beachten Sie Folgendes, denn hier liegt der springende Punkt: Die neue Idee oder der neue Plan wird mit dem Ziel formuliert, die Mängel der unbrauchbaren Maschine zu beseitigen. Wäre keine materielle Maschine gebaut worden, wodurch die Fehler der ersten Idee offensichtlich geworden wären, wäre keine zweite und korrekte Idee entstanden.

Dies gilt gleichermaßen für alle Lebensbereiche – soziale, wirtschaftliche und philanthropische. Viele Pläne erscheinen denen, die sie entwickeln, ausgezeichnet und sehen auf dem Papier vielleicht sogar gut aus, aber wenn sie in der Praxis auf ihre Tauglichkeit geprüft werden, scheitern sie oft. Das sollte uns jedoch nicht entmutigen. Es ist wahr, dass „wir aus unseren Fehlern mehr lernen als aus unseren Erfolgen”, und die richtige Sichtweise auf diese physische Welt ist die einer Schule wertvoller Erfahrungen, in der wir Lektionen von größter Bedeutung lernen.

Die ätherische Region der physischen Welt.

Sobald wir diesen Bereich der Natur betreten, befinden wir uns in der unsichtbaren, nicht greifbaren Welt, in der unsere gewöhnlichen Sinne versagen, weshalb dieser Teil der physischen Welt von der materiellen Wissenschaft praktisch unerforscht ist.

Luft ist unsichtbar, doch die moderne Wissenschaft weiß, dass sie existiert. Mit Hilfe von Instrumenten kann ihre Geschwindigkeit als Wind gemessen werden; durch Kompression kann sie als flüssige Luft sichtbar gemacht werden. Beides ist jedoch nicht so einfach. Die Materialwissenschaft stellt fest, dass es notwendig ist, die Übertragung von Elektrizität mit oder ohne Drähte irgendwie zu erklären. Sie ist gezwungen, eine Substanz zu postulieren, die feiner ist als alles, was sie kennt, und sie nennt diese Substanz „Äther”. Sie weiß nicht wirklich, ob Äther existiert, da es der Erfindungsgabe der Wissenschaftler bisher nicht gelungen ist, ein Gefäß zu entwickeln, in dem diese Substanz eingeschlossen werden kann, die für den „Zauberer des Labors” viel zu schwer fassbar ist. Er kann sie mit keinem der ihm derzeit zur Verfügung stehenden Geräte messen, wiegen oder analysieren.

Die Errungenschaften der modernen Wissenschaft sind wahrhaftig erstaunlich. Der beste Weg, die Geheimnisse der Natur zu ergründen, besteht jedoch nicht darin, Instrumente zu erfinden, sondern den Forscher selbst zu verbessern. Der Mensch verfügt über Fähigkeiten, die Entfernungen beseitigen und Größenunterschiede in einem Maße ausgleichen, das weit über die Leistungsfähigkeit von Teleskop und Mikroskop hinausgeht, so wie diese wiederum die des bloßen Auges übertreffen. Diese Sinne oder Fähigkeiten sind die Untersuchungsmittel, die von Okkultisten verwendet werden. Sie sind ihr „Sesam öffne dich” bei der Suche nach der Wahrheit.

Für den geübten Hellseher ist Äther so greifbar wie die Feststoffe, Flüssigkeiten und Gase der chemischen Region für gewöhnliche Wesen. Er sieht, dass die Lebenskräfte, die den mineralischen Formen von Pflanzen, Tieren und Menschen Leben verleihen, mittels der vier Zustände des Äthers in diese Formen fließen. Die Namen und spezifischen Funktionen dieser vier Äther sind wie folgt.

Chemischer Äther:

Dieser Äther hat sowohl positive als auch negative Erscheinungsformen. Die Kräfte, die für die Aufnahme und Ausscheidung zuständig sind, wirken durch ihn. Die Aufnahme ist der Prozess, durch den die verschiedenen Nährstoffe der Nahrung in den Körper von Pflanzen, Tieren und Menschen aufgenommen werden. Dies geschieht durch Kräfte, mit denen wir uns später noch näher befassen werden. Sie wirken entlang des positiven Pols des chemischen Äthers und ziehen die benötigten Elemente an, um sie in die entsprechenden Formen einzubauen. Diese Kräfte wirken weder blind noch mechanisch, sondern selektiv (was Wissenschaftlern aufgrund ihrer Wirkungen wohlbekannt ist) und erfüllen so ihren Zweck, nämlich das Wachstum und die Erhaltung des Körpers.

Die Ausscheidung wird von Kräften derselben Art durchgeführt, die jedoch entlang des negativen Pols des chemischen Äthers wirken. Mit Hilfe dieses Pols scheiden sie die Stoffe aus der Nahrung aus, die für den Körper unbrauchbar sind oder die ihre Nützlichkeit im Körper verloren haben und aus dem System entfernt werden sollten. Dieser Vorgang ist, wie alle anderen vom Willen des Menschen unabhängigen Prozesse, ebenfalls umfassend, selektiv und nicht nur mechanisch, wie beispielsweise im Fall der Nierenfunktion, bei der nur der Urin gefiltert wird, wenn die Organe gesund sind. Es ist jedoch bekannt, dass bei einer Erkrankung der Organe wertvolles Eiweiß mit dem Urin ausgeschieden wird, da aufgrund des abnormalen Zustands keine ordnungsgemäße Selektion stattfindet.

Lebensäther:

So wie der chemische Äther der Weg für die Wirkung der Kräfte ist, deren Ziel die Erhaltung der individuellen Form ist, so ist der Lebensäther der Weg für die Wirkung der Kräfte, deren Ziel die Erhaltung der Art ist – die Kräfte der Fortpflanzung.

Wie der chemische Äther hat auch der Lebensäther einen positiven und einen negativen Pol. Die Kräfte, die entlang des positiven Pols wirken, sind diejenigen, die während der Schwangerschaft im weiblichen Körper wirken. Sie ermöglichen es ihr, die positive, aktive Arbeit der Geburt eines neuen Wesens zu leisten. Andererseits ermöglichen die Kräfte, die entlang des negativen Pols des Lebensäthers wirken, dem Mann die Produktion von Sperma.

Bei der Arbeit an der befruchteten Eizelle des Tieres und des Menschen oder am Samen der Pflanze bringen die Kräfte, die entlang des positiven Pols des Lebensäthers wirken, männliche Pflanzen, Tiere und Menschen hervor, während die Kräfte, die sich durch den negativen Pol ausdrücken, Weibchen erzeugen.

Lichtäther:

Dieser Äther ist sowohl positiv als auch negativ, und die Kräfte, die entlang seines positiven Pols wirken, sind die Kräfte, die bei den höheren Tierarten und beim Menschen die Blutwärme erzeugen, die sie zu individuellen Wärmequellen macht. Die Kräfte, die entlang des negativen Pols des Lichtäthers wirken, sind diejenigen, die über die Sinne wirken und sich als passive Funktionen des Sehens, Hörens, Fühlens, Schmeckens und Riechens manifestieren. Sie bauen auch das Auge auf und nähren es.

Bei den kaltblütigen Tieren ist der positive Pol des Lichtethers der Weg der Kräfte, die das Blut zirkulieren lassen, und die negativen Kräfte haben in Bezug auf das Auge die gleichen Funktionen wie bei den höheren Tieren und beim Menschen. Wo Augen fehlen, bauen oder nähren die Kräfte, die im negativen Pol des Lichtethers wirken, vielleicht andere Sinnesorgane, wie sie es bei allen Lebewesen tun, die Sinnesorgane haben.

In Pflanzen bewirken die Kräfte, die entlang des positiven Pols des Lichtethers wirken, die Zirkulation der Pflanzensäfte. So hört im Winter, wenn der Lichtether nicht wie im Sommer mit Sonnenlicht aufgeladen ist, der Saftfluss auf, bis die Sommersonne den Lichtether wieder mit ihrer Kraft erfüllt. Die Kräfte, die entlang des negativen Pols des Lichtethers wirken, lagern das Chlorophyll, die grüne Substanz der Pflanze, ab und färben auch die Blüten. Tatsächlich werden alle Farben in allen Reichen durch den negativen Pol des Lichtethers abgelagert. Deshalb haben Tiere die tiefste Farbe auf dem Rücken und Blumen sind auf der dem Licht zugewandten Seite am intensivsten gefärbt. In den Polarregionen der Erde, wo die Sonnenstrahlen schwach sind, sind alle Farben heller und in einigen Fällen so sparsam abgelagert, dass sie im Winter ganz verschwinden und die Tiere weiß werden.

Reflektierender Äther:

Bisher wurde dargelegt, dass die Idee des Hauses, die im Geist existiert hat, aus dem Gedächtnis der Natur wiedergewonnen werden kann, selbst nach dem Tod des Architekten. Alles, was jemals geschehen ist, hat in diesem reflektierenden Äther ein unauslöschliches Bild hinterlassen. So wie die riesigen Farne aus der Kindheit der Erde ihre Bilder in den Kohleflözen hinterlassen haben und wie der Fortschritt der Gletscher vergangener Tage anhand der Spuren verfolgt werden kann, die sie auf den Felsen entlang ihres Weges hinterlassen haben, so sind auch die Gedanken und Taten der Menschen von der Natur unauslöschlich in diesem reflektierenden Äther aufgezeichnet, wo der geschulte Seher ihre Geschichte mit einer Genauigkeit lesen kann, die seinen Fähigkeiten entspricht.

Der reflektierende Äther verdient seinen Namen aus mehr als einem Grund, denn die Bilder in ihm sind nur Reflexionen der Erinnerung der Natur. Die wahre Erinnerung der Natur befindet sich in einem viel höheren Bereich. In diesem reflektierenden Äther liest kein gründlich ausgebildeter Hellseher, da die Bilder im Vergleich zu denen im höheren Bereich verschwommen und vage sind. Diejenigen, die im reflektierenden Äther lesen, sind in der Regel diejenigen, die keine andere Wahl haben, die in Wirklichkeit nicht wissen, was sie lesen. In der Regel beziehen gewöhnliche Psychometriker und Medien ihr Wissen aus dem reflektierenden Äther. In geringem Maße liest auch der Schüler der okkulten Schule in den ersten Stadien seiner Ausbildung im reflektierenden Äther, aber er wird von seinem Lehrer vor den Unzulänglichkeiten dieses Äthers als Mittel zur Gewinnung genauer Informationen gewarnt, damit er nicht leicht zu falschen Schlussfolgerungen gelangt.

Dieser Äther ist auch das Medium, durch das Gedanken einen Eindruck auf das menschliche Gehirn machen. Er ist eng mit der vierten Unterteilung der Gedankenwelt verbunden. Dies ist die höchste der vier Unterteilungen, die in der Region des konkreten Denkens enthalten sind, und die Heimatwelt des menschlichen Geistes. Dort findet sich eine viel klarere Version der Erinnerung der Natur als im reflektierenden Äther.

Die Welt der Wünsche

Wie die physische Welt und alle anderen Bereiche der Natur hat auch die Welt der Wünsche sieben Unterteilungen, die als „Regionen” bezeichnet werden, aber im Gegensatz zur physischen Welt gibt es in ihr keine großen Unterteilungen, die den chemischen und ätherischen Regionen entsprechen. Das Begehrensmaterial in der Welt der Begierden bleibt in ihren sieben Unterteilungen oder Regionen als Material für die Verkörperung von Begierden bestehen. So wie die chemische Region der Bereich der Form ist und die ätherische Region die Heimat der Kräfte, die die Lebensaktivitäten in diesen Formen ausführen und ihnen ermöglichen, zu leben, sich zu bewegen und sich zu vermehren, so treiben die Kräfte in der Welt der Begierden, die im belebten dichten Körper wirken, diesen dazu an, sich in diese oder jene Richtung zu bewegen.

Gäbe es nur die Aktivitäten der chemischen und ätherischen Regionen der physischen Welt, gäbe es Formen, die Leben hätten und sich bewegen könnten, aber keinen Anreiz dazu hätten. Dieser Anreiz wird durch die kosmischen Kräfte geliefert, die in der Wunschwelt aktiv sind, und ohne diese Aktivität, die durch jede Faser des belebten Körpers wirkt und zu Handlungen in diese oder jene Richtung drängt, gäbe es keine Erfahrung und kein moralisches Wachstum. Die Funktionen der verschiedenen Äther würden für das Wachstum der Form sorgen, aber moralisches Wachstum würde völlig fehlen. Evolution wäre sowohl in Bezug auf die Form als auch auf das Leben unmöglich, denn nur als Reaktion auf die Anforderungen des spirituellen Wachstums entwickeln sich Formen zu höheren Zuständen. So erkennen wir sofort die große Bedeutung dieses Bereichs der Natur.

Begierden, Wünsche, Leidenschaften und Gefühle drücken sich in der Materie der verschiedenen Regionen der Wunschwelt aus, so wie sich Form und Gestalt in der chemischen Region der physischen Welt ausdrücken. Sie nehmen Formen an, die je nach der Intensität der in ihnen verkörperten Begierde, des Wunsches oder des Gefühls länger oder kürzer bestehen bleiben. In der Wunschwelt ist die Unterscheidung zwischen den Kräften und der Materie nicht so eindeutig und offensichtlich wie in der physischen Welt. Man könnte fast sagen, dass hier die Begriffe Kraft und Materie identisch oder austauschbar sind. Das ist nicht ganz richtig, aber wir können sagen, dass die Wunschwelt bis zu einem gewissen Grad aus Kraft-Materie besteht.

Wenn wir von der Materie der Wunschwelt sprechen, so ist sie zwar um einen Grad weniger dicht als die Materie der physischen Welt, aber wir haben eine völlig falsche Vorstellung, wenn wir uns vorstellen, dass es sich um feinere physische Materie handelt. Diese Vorstellung, die zwar von vielen vertreten wird, die sich mit okkulten Philosophien beschäftigt haben, ist völlig falsch. Der falsche Eindruck entsteht hauptsächlich durch die Schwierigkeit, eine vollständige und genaue Beschreibung zu geben, die für ein gründliches Verständnis der höheren Welten notwendig ist. Leider beschreibt unsere Sprache materielle Dinge und ist daher völlig unzureichend, um die Bedingungen der überphysischen Bereiche zu beschreiben. Daher muss alles, was über diese Bereiche gesagt wird, eher als Vergleich denn als genaue Beschreibung verstanden werden.

Obwohl der Berg und die Margerite, der Mensch, das Pferd und ein Stück Eisen aus derselben atomaren Substanz bestehen, sagen wir nicht, dass die Margerite eine feinere Form von Eisen ist. Ebenso ist es unmöglich, die Veränderung oder den Unterschied in der physischen Materie, wenn sie in Wunschsubstanz zerfällt, mit Worten zu erklären. Gäbe es keinen Unterschied, würde sie den Gesetzen der physischen Welt unterliegen, was jedoch nicht der Fall ist.

Das Gesetz der Materie der chemischen Region ist Trägheit – die Tendenz, im Status quo zu verbleiben. Es bedarf einer gewissen Kraft, um diese Trägheit zu überwinden und einen ruhenden Körper in Bewegung zu versetzen oder einen sich bewegenden Körper anzuhalten. Nicht so bei der Materie der Wunschwelt. Diese Materie selbst ist fast lebendig. Sie ist in unaufhörlicher Bewegung, fließend, nimmt mit unvorstellbarer Leichtigkeit und Schnelligkeit alle erdenklichen und unvorstellbaren Formen an und funkelt und schimmert dabei in tausend sich ständig verändernden Farbtönen, die mit nichts zu vergleichen sind, was wir in diesem physischen Bewusstseinszustand kennen. Etwas, das der Wirkung und Erscheinung dieser Materie sehr vage ähnelt, lässt sich im Farbenspiel einer Abalone-Muschel beobachten, wenn man sie in das Sonnenlicht hält und hin und her bewegt.

Das ist die Wunschwelt – sich ständig veränderndes Licht und Farbe –, in der sich die Kräfte der Tiere und Menschen mit den Kräften unzähliger Hierarchien spiritueller Wesen vermischen, die in unserer physischen Welt nicht erscheinen, aber in der Wunschwelt genauso aktiv sind wie wir hier. Auf einige von ihnen wird später eingegangen und ihre Verbindung mit der Evolution des Menschen beschrieben.

Die Kräfte, die von dieser riesigen und vielfältigen Schar von Wesen ausgesandt werden, formen die sich ständig verändernde Materie der Wunschwelt in unzählige und unterschiedliche Formen von mehr oder weniger Dauerhaftigkeit, entsprechend der kinetischen Energie des Impulses, der sie hervorgebracht hat.

Aus dieser kurzen Beschreibung lässt sich erschließen, wie schwierig es für einen Neuling ist, der gerade erst seine inneren Augen geöffnet hat, sein Gleichgewicht in der Welt der Begierden zu finden. Der geübte Hellseher hört bald auf, sich über die unmöglichen Beschreibungen zu wundern, die manchmal von Medien übermittelt werden. Diese mögen vollkommen ehrlich sein, aber die Möglichkeiten von Parallaxen und Unschärfen sind unzählig und von subtilster Natur, und das wirklich Erstaunliche ist, dass sie überhaupt jemals etwas richtig kommunizieren. Wir alle mussten in unserer Kindheit sehen lernen, wie wir leicht feststellen können, wenn wir ein kleines Kind beobachten. Man wird feststellen, dass das Kind nach Gegenständen auf der anderen Seite des Zimmers oder der Straße oder nach dem Mond greift. Es ist völlig unfähig, Entfernungen einzuschätzen. Ein Blinder, der sehend gemacht wurde, wird zunächst oft die Augen schließen, um von einem Ort zum anderen zu gehen, und behaupten, dass es einfacher sei, sich zu tasten als zu sehen, bis er gelernt hat, seine Augen zu benutzen. So muss auch derjenige, dessen innere Wahrnehmungsorgane belebt wurden, im Gebrauch seiner neu erworbenen Fähigkeit geschult werden. Zunächst wird der Neuling versuchen, das Wissen, das er aus seinen Erfahrungen in der physischen Welt gewonnen hat, auf die Welt der Wünsche anzuwenden, da er die Gesetze der Welt, in die er eintritt, noch nicht gelernt hat. Dies ist die Quelle für eine Vielzahl von Problemen und Verwirrungen. Bevor er verstehen kann, muss er wie ein kleines Kind werden, das Wissen ohne Bezug zu früheren Erfahrungen aufnimmt.

Um zu einem richtigen Verständnis der Wunschwelt zu gelangen, muss man sich bewusst machen, dass es sich um die Welt der Gefühle, Wünsche und Emotionen handelt. Diese stehen alle unter der Herrschaft zweier großer Kräfte – Anziehung und Abstoßung –, die in den drei dichteren Regionen der Wunschwelt anders wirken als in den drei feineren oder höheren Regionen, während die zentrale Region als neutraler Boden bezeichnet werden kann.

Diese zentrale Region ist die Region der Gefühle. Hier beeinflusst das Interesse an oder die Gleichgültigkeit gegenüber einem Objekt oder einer Idee das Gleichgewicht zugunsten einer der beiden zuvor genannten Kräfte und verweist das Objekt oder die Idee damit in die drei höheren oder die drei unteren Regionen der Wunschwelt, oder sie werden es ausstoßen. Wir werden gleich sehen, wie dies geschieht.

In der feinsten und seltensten Substanz der drei höheren Regionen der Wunschwelt herrscht allein die Kraft der Anziehung, aber sie ist auch in gewissem Maße in der dichteren Materie der drei unteren Regionen vorhanden, wo sie der dort vorherrschenden Kraft der Abstoßung entgegenwirkt. Die zersetzende Kraft der Abstoßung würde bald jede Form zerstören, die in diese drei unteren Regionen gelangt, wenn sie nicht auf diese Weise ausgeglichen würde. In der dichtesten oder untersten Region, wo sie am stärksten ist, zerreißt und zerschmettert sie die dort aufgebauten Formen auf schreckliche Weise, doch es handelt sich nicht um eine fatalistische Kraft. Nichts in der Natur ist vandalistisch. Alles, was so erscheint, wirkt nur zum Guten. So verhält es sich auch mit dieser Kraft, die in der untersten Region der Wunschwelt wirkt. Die Formen hier sind dämonische Schöpfungen, erbaut aus den gröbsten Leidenschaften und Begierden von Mensch und Tier.

Die Tendenz jeder Form in der Welt der Begierden ist es, alles, was ihr ähnlich ist, anzuziehen und dadurch zu wachsen. Würde diese Anziehungskraft in den untersten Regionen überwiegen, würde das Böse wie Unkraut wachsen. Es würde Anarchie statt Ordnung im Kosmos herrschen. Dies wird durch die überwiegende Kraft der Abstoßung in dieser Region verhindert. Wenn eine grobe Begierdeform von einer anderen gleicher Natur angezogen wird, entsteht eine Disharmonie in ihren Schwingungen, wodurch die eine eine zersetzende Wirkung auf die andere ausübt. Anstatt also das Böse mit dem Bösen zu vereinen und zu verschmelzen, wirken sie gegenseitig zerstörerisch aufeinander, und auf diese Weise wird das Böse in der Welt in vernünftigen Grenzen gehalten. Wenn wir die Wirkungsweise der beiden Kräfte in dieser Hinsicht verstehen, sind wir in der Lage, die okkulte Maxime zu verstehen: „Eine Lüge ist sowohl Mord als auch Selbstmord in der Wunschwelt.”

Alles, was in der physischen Welt geschieht, spiegelt sich in allen anderen Bereichen der Natur wider und bildet, wie wir gesehen haben, seine entsprechende Form in der Wunschwelt. Wenn eine wahrheitsgemäße Darstellung des Geschehens gegeben wird, entsteht eine andere Form, die genau wie die erste ist. Sie werden dann zusammengezogen und verschmelzen miteinander, wodurch sie sich gegenseitig verstärken. Wird jedoch eine Unwahrheit erzählt, entsteht eine Form, die sich von der ersten, der wahren Form unterscheidet und ihr entgegensteht. Da sie sich auf dasselbe Ereignis beziehen, werden sie zusammengeführt, aber da ihre Schwingungen unterschiedlich sind, wirken sie gegenseitig zerstörerisch aufeinander. Daher können böse und böswillige Lügen alles Gute zerstören, wenn sie stark genug sind und oft genug wiederholt werden. Umgekehrt wird jedoch die Suche nach dem Guten im Bösen mit der Zeit das Böse in Gutes verwandeln. Wenn die Form, die geschaffen wird, um das Böse zu minimieren, schwach ist, wird sie keine Wirkung haben und von der bösen Form zerstört werden, aber wenn sie stark ist und häufig wiederholt wird, wird sie das Böse auflösen und durch das Gute ersetzen. Dieser Effekt, das sei klar gesagt, wird nicht durch Lügen oder Leugnen des Bösen erzielt, sondern durch die Suche nach dem Guten. Der Okkultwissenschaftler praktiziert dieses Prinzip, in allen Dingen das Gute zu suchen, sehr streng, weil er weiß, welche Kraft es besitzt, das Böse in Schach zu halten.

Es gibt eine Geschichte über Christus, die diesen Punkt veranschaulicht. Als er einmal mit seinen Jüngern spazieren ging, kamen sie an einem verwesenden und übelriechenden Hundekadaver vorbei. Die Jünger wandten sich angewidert ab und kommentierten den ekelerregenden Anblick, aber Christus schaute auf den toten Körper und sagte: „Perlen sind nicht weißer als seine Zähne.” Er war entschlossen, das Gute zu finden, weil er wusste, welche wohltuende Wirkung es in der Wunschwelt haben würde, wenn er es zum Ausdruck brachte.

Die unterste Region der Wunschwelt wird „Region der Leidenschaft und sinnlichen Begierde” genannt. Die zweite Unterteilung lässt sich am besten mit dem Namen „Region der Beeindruckbarkeit” beschreiben. Hier sind die beiden Kräfte Anziehung und Abstoßung gleichmäßig ausbalanciert. Dies ist eine neutrale Region, daher sind alle unsere Eindrücke, die aus der Materie dieser Region bestehen, neutral. Erst wenn die beiden Gefühle, denen wir in der vierten Region begegnen werden, zum Tragen kommen, treten die beiden Kräfte in Aktion. Der bloße Eindruck von etwas ist jedoch an sich völlig unabhängig von dem Gefühl, das er hervorruft. Der Eindruck ist neutral und eine Aktivität der zweiten Region der Wunschwelt, wo Bilder durch die Kräfte der Sinneswahrnehmung im Vitalkörper des Menschen gebildet werden.

In der dritten Region der Wunschwelt hat die Kraft der Anziehung, die integrierende, aufbauende Kraft, bereits die Oberhand über die Kraft der Abstoßung mit ihrer zerstörerischen Tendenz gewonnen. Wenn wir verstehen, dass die Triebfeder dieser Kraft der Abstoßung die Selbstbehauptung ist, ein Wegstoßen aller anderen, damit sie Raum hat, werden wir verstehen, dass sie am leichtesten einem Verlangen nach anderen Dingen weicht, so dass die Substanz der dritten Region der Wunschwelt hauptsächlich von der Kraft der Anziehung zu anderen Dingen beherrscht wird, jedoch auf egoistische Weise, und daher ist dies die Region der Wünsche.

Die Region der groben Wünsche kann mit den Feststoffen in der physischen Welt verglichen werden, die Region der Beeindruckbarkeit mit den Flüssigkeiten, und die schwankende, vergängliche Natur der Region der Wünsche lässt sich mit dem gasförmigen Teil der physischen Welt vergleichen. Diese drei Regionen liefern die Substanz für die Formen, die für Erfahrung, Seelenwachstum und Evolution sorgen, indem sie das völlig Zerstörerische ausmerzen und die Materialien zurückbehalten, die für den Fortschritt genutzt werden können.

Die vierte Region der Wunschwelt ist die „Region der Gefühle”. Aus ihr entspringt das Gefühl in Bezug auf die bereits beschriebenen Formen, und von dem durch sie hervorgerufenen Gefühl hängt das Leben ab, das sie für uns haben, sowie ihre Wirkung auf uns. Ob die dargestellten Objekte und Ideen an sich gut oder schlecht sind, ist in diesem Stadium nicht wichtig. Es ist unser Gefühl, ob Interesse oder Gleichgültigkeit, das den entscheidenden Faktor für das Schicksal des Objekts oder der Idee darstellt.

Wenn das Gefühl, mit dem wir einem Eindruck eines Objekts oder einer Idee begegnen, Interesse ist, hat es dieselbe Wirkung auf diesen Eindruck wie Sonnenlicht und Luft auf eine Pflanze. Diese Idee wird in unserem Leben wachsen und gedeihen. Wenn wir hingegen einem Eindruck oder einer Idee mit Gleichgültigkeit begegnen, verdorrt sie wie eine Pflanze, die in einen dunklen Keller gestellt wird.

Aus dieser zentralen Region der Welt der Wünsche entspringt also der Anreiz zum Handeln oder die Entscheidung, davon abzusehen (obwohl Letzteres in den Augen des Okkultismusforschers ebenfalls eine Handlung ist), denn im gegenwärtigen Stadium unserer Entwicklung liefern die beiden Gefühle Interesse und Gleichgültigkeit den Anreiz zum Handeln und sind die Triebfedern, die die Welt bewegen. In einem späteren Stadium werden diese Gefühle keine Bedeutung mehr haben. Dann wird die Pflicht der entscheidende Faktor sein.

Interesse setzt die Kräfte der Anziehung oder Abstoßung in Gang.

Gleichgültigkeit lässt das Objekt oder die Idee, gegen die sie gerichtet ist, einfach verkümmern, soweit es unsere Verbindung damit betrifft.

Wenn unser Interesse an einem Objekt oder einer Idee Abstoßung hervorruft, veranlasst uns das natürlich dazu, jede Verbindung mit dem Objekt oder der Idee, die dieses Interesse geweckt hat, aus unserem Leben zu verbannen; aber es besteht ein großer Unterschied zwischen der Wirkung der Kraft der Abstoßung und dem bloßen Gefühl der Gleichgültigkeit. Vielleicht verdeutlicht ein Beispiel die Wirkungsweise der beiden Gefühle und der beiden Kräfte.

Drei Männer gehen eine Straße entlang. Sie sehen einen kranken Hund, der mit Wunden übersät ist und offensichtlich unter starken Schmerzen und Durst leidet. Das ist allen drei Männern klar – ihre Sinne sagen ihnen das. Nun kommt das Gefühl ins Spiel. Zwei von ihnen „interessieren” sich für das Tier, aber der dritte empfindet „Gleichgültigkeit”. Er geht weiter und überlässt den Hund seinem Schicksal. Die anderen bleiben zurück; sie sind beide interessiert, aber jeder zeigt dies auf ganz unterschiedliche Weise. Das Interesse des einen Mannes ist mitfühlend und hilfsbereit, es treibt ihn dazu, sich um das arme Tier zu kümmern, seine Schmerzen zu lindern und es wieder gesund zu pflegen. In ihm hat das Gefühl des Interesses die Kraft der Anziehung geweckt. Das Interesse des anderen Mannes ist anderer Art. Er sieht nur einen widerwärtigen Anblick, der ihn abstößt, und möchte sich und die Welt so schnell wie möglich davon befreien. Er rät dazu, das Tier sofort zu töten und zu begraben. In ihm erzeugt das Gefühl des Interesses die zerstörerische Kraft der Abstoßung.

Wenn das Gefühl des Interesses die Kraft der Anziehung weckt und es sich auf niedere Objekte und Wünsche richtet, wirken diese in den unteren Regionen der Wunschwelt, wo die gegenläufige Kraft der Abneigung wirkt, wie zuvor beschrieben. Aus dem Kampf der beiden Kräfte – Anziehung und Abneigung – resultieren all die Schmerzen und Leiden, die mit Fehlverhalten oder fehlgeleiteten Anstrengungen einhergehen, ob absichtlich oder unabsichtlich.

So können wir erkennen, wie wichtig das Gefühl ist, das wir für etwas empfinden, denn davon hängt die Art der Atmosphäre ab, die wir für uns selbst schaffen. Wenn wir das Gute lieben, werden wir alles Gute um uns herum wie Schutzengel bewahren und nähren; wenn das Gegenteil der Fall ist, werden wir unseren Weg mit Dämonen und unseren eigenen Geschöpfen bevölkern.

Die Namen der drei oberen Regionen der Wunschwelt lauten „Region des Seelenlebens”, „Region des Seelenlichts” und „Region der Seelenkraft”. In ihnen wohnen Kunst, Altruismus, Philanthropie und alle Aktivitäten des höheren Seelenlebens. Wenn wir uns vorstellen, dass diese Regionen die Eigenschaften, die ihre Namen andeuten, in die Formen der drei unteren Regionen ausstrahlen, werden wir die höheren und niedrigeren Aktivitäten richtig verstehen. Seelenkraft kann jedoch für eine gewisse Zeit sowohl für gute als auch für böse Zwecke genutzt werden, aber letztendlich zerstört die Kraft der Abstoßung das Laster und die Kraft der Anziehung baut Tugend auf seinen Trümmern auf. Letztendlich wirken alle Dinge zum Guten zusammen.

Die physische Welt und die Welt der Begierden sind nicht durch Raum voneinander getrennt. Sie sind „näher als Hände und Füße”. Es ist nicht notwendig, sich zu bewegen, um von einer zur anderen oder von einer Region zur nächsten zu gelangen. So wie Feststoffe, Flüssigkeiten und Gase in unserem Körper zusammen sind und sich gegenseitig durchdringen, so sind auch die verschiedenen Regionen der Wunschwelt in uns. Wir können die Kraftlinien, entlang derer sich Eiskristalle im Wasser bilden, wieder mit den unsichtbaren Ursachen vergleichen, die ihren Ursprung in der Wunschwelt haben, in der physischen Welt erscheinen und uns zum Handeln anregen, in welche Richtung auch immer.

Die Welt der Begierden mit ihren unzähligen Bewohnern durchdringt die physische Welt wie die Kraftlinien das Wasser – unsichtbar, aber überall gegenwärtig und wirksam als Ursache für alles in der physischen Welt.

Die Welt der Gedanken

Die Welt der Gedanken besteht ebenfalls aus sieben Regionen unterschiedlicher Qualität und Dichte und ist wie die physische Welt in zwei Hauptbereiche unterteilt: die Region der konkreten Gedanken, die die vier dichtesten Regionen umfasst, und die Region der abstrakten Gedanken, die die drei Regionen feinster Substanz umfasst. Diese Welt der Gedanken ist die zentrale der fünf Welten, aus denen der Mensch seine Vehikel bezieht. Hier treffen sich Geist und Körper. Sie ist auch die höchste der drei Welten, in denen die Evolution des Menschen derzeit voranschreitet, während die beiden höheren Welten, was den Menschen betrifft, praktisch noch inaktiv sind.

Wir wissen, dass die Materialien der chemischen Region zum Aufbau aller physischen Formen verwendet werden. Diese Formen erhalten durch die Kräfte, die in der ätherischen Region wirken, Leben und Bewegungsfähigkeit, und einige dieser lebenden Formen werden durch die beiden Gefühle der Wunschwelt zu Aktivität angeregt. Die Region des konkreten Denkens liefert das Gedankenmaterial, in das sich die in der Region des abstrakten Denkens erzeugten Ideen als Gedankenformen kleiden, um als Regulatoren und Ausgleichsräder für die Impulse zu wirken, die in der Welt der Begierden durch Einflüsse aus der Welt der Phänomene erzeugt werden.

So sehen wir, wie die drei Welten, in denen sich der Mensch gegenwärtig entwickelt, sich gegenseitig ergänzen und ein Ganzes bilden, das die höchste Weisheit des großen Architekten des Systems, zu dem wir gehören und den wir unter dem heiligen Namen Gott verehren, zum Ausdruck bringt.

Bei einer genaueren Betrachtung der verschiedenen Unterteilungen der Region des konkreten Denkens stellen wir fest, dass die Archetypen der physischen Form, egal zu welchem Reich sie gehören, in ihrer untersten Unterteilung, der „kontinentalen Region”, zu finden sind. In dieser kontinentalen Region befinden sich auch die Archetypen der Kontinente und Inseln der Welt, die entsprechend diesen Archetypen gestaltet sind. Veränderungen in der Erdkruste müssen zuerst in der kontinentalen Region vorgenommen werden. Erst wenn das archetypische Modell verändert worden ist, können die Intelligenzen, die wir (um unsere Unwissenheit über sie zu verbergen) als „Naturgesetze” bezeichnen, die physischen Bedingungen herbeiführen, die die physischen Merkmale der Erde gemäß den von den für die Evolution zuständigen Hierarchien entworfenen Veränderungen verändern. Sie planen Veränderungen so, wie ein Architekt die Umgestaltung eines Gebäudes plant, bevor die Arbeiter sie konkret umsetzen. In gleicher Weise sind Veränderungen in der Flora und Fauna auf Metamorphosen in ihren jeweiligen Archetypen zur
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2. Die vier Reiche
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3. Der Mensch und die Methode der Evolution
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4. Wiedergeburt und das Gesetz der Konsequenz
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